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»In der Welt habt ıh Angst«?

(Johannes 16 33)
Günther Schwarz Wagenfeld

FKın LV ort CHA OT1-recıtativum hingehört und CIMn un dort Cin

KO1 hingehört und schon 1ST CIn ext völlıg entstellt Beispielsweise Joh
16 373 nach dem NTG

1AvtTa AEiaAnKa DULV 1V: EUON E1INNVNV OOLU
ÜALWILV X AAC ÜApOELTE, EYO VEVIKN tTO  < KOOMUOV

IDa Schneider! dıe erwähnten Fehler nıcht erkannte, gab
dıesen ext wıieder?2:

»Das habe ich euch geredet damut iıhr FL Frieden habt In de?
Welt habt iıhr NSı aber seid getrost ich habe dıie Welt überwun-
den:I«

Wäre das NTIT'G kolometrisch gedruckt, Oder Schneider den J ext.
bevor ıh ÜDETSCLZIE, WIC folgt ı Sinnzeilen gESETZL, dann WaTe 6 hm
zumındest bedenklıch erschienen:

ANNDTC AEACANn DULV
LV EUO1N EIRDNVNV

OUO® ÜALWILV 7
AA ÜOAPOELTE,
Y IN0)] KOOLUOV

Und hätte 61 gal Was selbstverständlıch SCIN sollte den Sıinalsyrer un
den Curetonsyrer hinzugezogen dann WAaTeC DE beıden auf folgenden
Wortlaut gestoßen

\DXx 17927
»S i 397 Nan ık ı

NI ON 1729 NX ]ı 17 X97
Sx > Nx

wr ö y CT A E N IN

] dieser lext hat gegenüber dem NTG ext den VOorzug, abgesehen VOMN

überflüssigen A und der Wortfolge korrekt SCIN [Das sıch sowoch!
SCINCT poetischen orm als auch am Vokabular

Das Evangelıum nacC! Johannes (51985), 7719
Offensichtlıch, hne S poetische Form erkennen.
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{Die poetische orm der Zeılen ZWEI1I bıs fünf ist offenkundıg: Zeilen ZWE]1
und dre1l, Je vierhebig, sınd eın Diıistichon 1im antıthetischen Parallelısmus:;
ı@len vier un fünd, Je dreihebig, sınd eın Distichon 1mM synthetischen Par-
allelısmus.

IDiese poetische Form hatte schon jener Übersetzer nıcht erkannt, der
das 102 Joh 16,36 AUS dem Aramäischen 1INs Griechische übersetzte.
Andernfalls hätte das ang der zweıten e1l1e nıcht mıt 1VO, SOT11-

dern mıt einem ötı(-recitativum) wiedergegeben. Und hätte das, dann
hätte das unentbenNrliche ang der drıtten eı:le sicherlich nıcht
ausgelassen.

UrCc| diese beıden Fehler wurde der ursprünglıche Sinn VO Joh 16,36
bıs ZUT enntlichkeıt entstellt, WIE dıe 1Un olgende ort-für-Wort-
Übersetzung erkennen äßt

{ dDies17207
ıch habe gesagl,

A daß uUurc miıich
wıird seINA

159 euch
XDW das Heıl, der Friede,

XD2027 und Urc die Welt
IS wırd se1n
1759 euch
NI dıe Bedrängnis.

berXxx nıcht
fürchtet euch!nmın

+L  1 Ich,
70957 ich habe S1IeE überwunden,
XD 299 die Welt

iese Rückübersetzung 1Ns Aramäische, be1 der dıie 1mM Aramäischen
vorauszusetzende ortfolge wiederhergestellt ist, macht eutlc

daß sıch be1 diesem gi0N einen usspruc) des TAONten han-
delt, miıtgeteilt Urec eınen urchristliıchen Propheten,
daß dıe Ursprache dieses Logions das Aramäische BCWESCH seInNn muß,
un! daß jener Übersetzer, der 6S 1INSs Griechische übersetzte, atsäch-
ıch dıe oben genannten Fehler emacht hat dıe Fehlübersetzung
des mıiıt 1V mıiıt einem otı(-recitativum), WIE CS korrekt SCWESCH
wäre; dıe Auslassung des ‘, obwohl der Parallelismus membrorum
der Zeilen Zwel un! reı erfordert.



FKın ehler Waäl, daß UÜbersetzer dıe instrumentalen
A un 19 mıiıt dem mehrdeutigen übersetzte, mıt dem C111-

deutigen d10. OC dies ist Cc1in läßlıcher Fehler weil £ ebenso WIC

zumındest auch instrumentale Bedeutung en und miıt »durch« wıeder-
egeben werden kann2.)

Vermeiıidet INan alle diese Fehler und erkennt INall, daß X51 ı oNnan-
nesevangelıum häufig »dıe Weltmenschen« bedeutet (ein unjesuanıscher
Sprachgebrauch!3) dann erg1ıbt sıch als ursprünglıch beabsıchtigter Sinn
WENN INan dıe »grammatısche Parataxe für logische ypotaxe«4 beachtet

IDies habe ich 2esagl
Obwohl ihr UrCcC mich das 'eil en werdet

werdet ıhr MFE Weltmenschen Bedrängnis en
Aber fürchte: euch nicht!

Ich ich habe die Weltmenschen überwunden.

Zusammenfassung
Fehler Be]l der Übersetzung Aaus dem Aramäıischen 1115 Griechische wurde
das 76 MIiIt LV MmMi1t OTI(-  Drecitativum ) wıedergegeben, wurden das

ausgelassen und dıe instrumentalen 357 un X99 MIı dem mehr-
deutigen übersetzt, miıt dem eindeutigen S11a Bel der Übersetzung
aus dem Griechischen ı1115 Deutsche wurde dıie »grammatısche Parataxe FÜr
logısche ypotaxe« nıcht beachtet wurden EINNVYVN mıiıt » Frieden« NıtL
»Heil« ÜAÄLWIC mıiıt » Angst« mMiıt »Bedrängnis« un KOOUOC mıt » Welt«

mıt » Weltmenschen« wıedergegeben
Korrektur e dieser acht Fehiler wurden aufgrun: der syriıschen

Überlieferung ZUr Stelle beseıitigt

Baumgartner 1ı KBL (21958), 1056, notierte' Dan 2,30; Esr
Uepke ] I1 (4935) 5306, notierte: Mit AJF Par. M. $:22 Par., Apg 1

28.31; om Kor /,14; Hebr 11,
3 Vor em 165 neben dem »Ich habe überwunden« spricht afur da Joh 16

dem Thohten zuzuschreıiben ISL.
1e azu eyer, Semiuitische Syntax 1 Neuen Testament (1962) 259-243
Man beachte dıe Orrekte ese zwischen »miıich« und » Weltmenschen«.
Zu dieser mehrdeutigen artıke emerTkKte aC) Die uttersprache Jesu (1982)

Sıe »1ISE S1in Relatıvpronomen das Genitivkennzeichen und 1NC Konjunktion SIC kann
aquıvalent SCIN mıL OT1 >we1l< mıt dem OT1 recıLatiıvum der mıt IV S1IC ann auch dıe Bedeu-
tung VO OTE der DQOTE en Angesichts weıtreichenden Mehrdeutigkeit Wäal
diese artıke fast azu verurteilt be1ı jeder Übersetzung 185 Griechische Mißverständnisse
der verschıiedene Interpretationen hervorzuruten aC| stutzte sıch €]1 auf Burney
TIhe Aramaıc Origın of the Fourth Gospel (1922) SINg aber aruüber hınaus
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